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Faktenordner Gute Argumente
zum Thema «Strom ohne Atom»

Unter diesem Titel ist ein-ausführliches
Argumentarium, herausgegeben vom
nationalen 3 x Ja-Komitee, erschienen. Die
attraktiv aufgemachte Broschüre im A5-
Format erklärt eine Fülle von Argumenten

kurz, bündig und einprägsam. Sie eignet

sich deshalb sehr gut für den
Gebrauch an Standaktionen und Veranstaltungen.

Sie kann für zwei Franken bezogen

werden bei: «Strom ohne Atom 3 x
Ja», Postfach 1208,4601 Ölten.

5.9., 11.00 Uhr, vorauss. Kinderspital,
Basel

5.9., 17.00 Uhr, Hörsaal Kinderspital,
St. Gallen

1.9., 14.00 Uhr, Bahnhofplatz, Baden:
Anti-Atom-Fest mit Demo (14.00), Referaten

(17.00, Sporthalle Aue), Seminarien
(18.00, Kornhaus) und Essen/Rock gegen
Atom (19.00, Sporthalle Aue).

1.9., Burgbachkeller, Zug: Spiel- und
Dokumentarfilme zum 3 x Ja.

19. August - 20. September: Filmzyklus
im Kino K59 in St. Gallen: 30. August,
20.30 Uhr: «Bedrohung»; 2. September,
15.00 Uhr: «Der grüne Berg»; 6. September,

20.30 Uhr und 9. September, 10.30

Uhr: «Paul Jacobs und die Atombande»;
13. September, 20.30 Uhr: «Verurteilt zum
Erfolg»; 20. September, 20.30 Uhr: «Der
grüne Berg». Im Vorprogramm werden
Dokumentarfilme zu Tschernobyl
gezeigt. Veranstalter: Ärzte für Umweltschutz,

St. Gallen.

Alternative Energieproduktion in Nid-
walden, Besichtigungen:
28.8., 19.15 Uhr: Sonnenkollektor- und
Holzschnitzelanlage, Treff: Bahnhof
Stans
30.8., 19.00 Uhr: Biogasanlage Käserei,
Oberau Dallenwil
6.9., 18.30 Uhr: Biogasanlage Kehrichtdeponie

Kohlwald, Ennetmoos

1.-5.9., Horgen: Energiewoche des
Kritischen Forums Zürichsee mit Filmen,
Referaten, Ausstellung, Aktionen.

4. .9., 20.00 Uhr, Bahnhofbuffet, Ölten
6.9., 20.00 Uhr, Hotel Ochsen, Dornach
13.9., 20.00 Uhr, Flösserhof, Biberist
Diavortrag «Tschernobyl heute» von Dr.
med. Martin Walter (Präs. PSR CH) (in
Ölten und Biberist zusätzl.: Diavortrag
«Mühleberg unter der Lupe»).

5.9., 20.00 Uhr, Rest. Neu-Bechburg,
Oensingen und
10.9., 20.00 Uhr, Rest. Kreuz, Baisthal:
Diavortrag «Pumpspeicherseen - AKW-
Filialen in unseren Alpen» von Ruedi
Lehmann.

7.9., ganzer Tag, Zürich, Seepromenade:
Open-air-Kino mit diversen Spiel- und
Dokumentarfilmen zur Abstimmung
(bitte Presse beachten). Organisiert von
der WWF-Regi Züri.

«Der grüne Berg»:
28.8., 20.00 Uhr, Rest. Aarhof, Ölten
29.8., 20.00 Uhr, Eusebius-Hof, Gren-
chen
30.8., 20.00 Uhr, Landhaus, Solothurn
1.9., 20.30 Uhr, Lindenplatz, Ebnat-Kappel

2.9., 20.30 Uhr, Kulturzentrum Ziegelhütte,

Appenzell
2. und 4.9., Schloss-Kino, Wädenswii
3.9., 20.00 Uhr, Horgen
5.9., 20.00 Uhr, Elgg
5.9., 19.30 Uhr, Aula Mitteldorf,
Derendingen

7.9., 20.00 Uhr, Rest. Talegg, Wald

8.9., 9.00-12.00 Uhr: Zuger Energie-
Rundreise. Ein Bus führt Sie zu diversen

Anlagen erneuerbarer Energien. Fachleute

erläutern sie. Anmeldung: Madeleine
Landolt, Tel. 042/221949.

14.9., 20.00 Uhr, Schützenhaus, Thalwil:
Ausstiegsfest des KFZ mit Musik und
Infos.

15.9., 16.00-22.00 Uhr, Landsgemeindeplatz,

Zug: Benefiz-Open-air mit Zuger
Bands, Theater und Infos.

«Unsere Gesundheit ist in Gefahr durch
radioaktive Niedrigstrahlung». Referate
und Diskussion mit den beiden amerikanischen

Forschern E. J. Sternglass und
J.M. Gould:
31.8., 20.00 Uhr, Hotel Anker, Luzern
3.9., 20.00 Uhr, Hotel Bern, Bern
4.9., 20.00 Uhr, Salle du Faubourg, Genf

Diese Liste ist bei weitem nicht vollständig.

In diversen Städten und Gemeinden
finden Podien, Referate, Standaktionen,
Filmvorführungen und anderes statt.
Informieren Sie sich in der lokalen Presse

oder bei Ihrem kantonalen Komitee.

Editorial
Drei Mal Ja!

Am Wochenende vom 22. auf den 23.

September gilt es ernst: Der neue Energieartikel

in der Bundesverfassung und die
beiden Volksinitiativen zum Moratorium
(AKW-Baustopp) und zum schrittweisen
Ausstieg aus der Atomenergie stehen endlich

auf dem Tapet. Die Umweltorganisa-
tionen, zusammen mit der SPS, dem
Gewerkschaftsbund, dem LdU, den Grünen
und vielen weiteren Organisationen
haben die Kampagne «Strom ohne Atom,
3xJa» lanciert und wollen damit eine
klare künftige Ausrichtung der schweizerischen

Energiepolitik erreichen:
— 1 mal Ja zum neuen Energieartikel in der

Bundesverfassung: Endlich eine
Verfassungsgrundlage für Energiesparmass-
nahmen, die entscheidende Basis für alle
energetischen Verhaltensweisen der
Zukunft. Nur mit einer deutlich verbesserten

Energienutzung lassen sich gleich vier
Fliegen auf einen Streich schlagen: weniger

Ressourcenverschleiss, weniger
Auslandabhängigkeit, weniger Luftverunreinigung

und geringere Klimaverschlechterung.

Der kürzliche Übergriff des Iraks
auf die Erdölfelder in Kuwait einerseits
hat uns wieder einmal gezeigt, wie rasch
sich die Weltmarktversorgung und damit
die Energiepreise bei Energieträgern mit
grosser Auslandabhängigkeit ändern
können. Anderseits haben auch die
Ozonalarmwerte dieses heissen Sommers
gezeigt, dass Pflästerchenpoltik der Umwelt
nichts bringt, dass Autofahren auch im
Katalysatorzeitalter unerträgliche Schadstoffe

produziert.
~ 2 mal Ja zur Moratoriumsinitiative, die

zehn Jahre Denkpause für alle Arten von
Atomanlagen will und damit die nötigen
Vorbereitungen für den geordneten und
schrittweisen Ausstieg aus der Nuklearenergie

treffen kann.
— 3 mal Ja zum Ausstieg aus der Atomenergie,

weil sie unmenschlich, für Jahrtausende

gefährlich, teuer und ständig von
ausländischen Rohstoffen und Technologien

abhängig ist.
Vielleicht - ich hoffe es wenigstens -
gehören die Mitglieder der SES nicht zur
Bevölkerungsgruppe, die heute noch
besonders überzeugt werden muss, dass diese

dreiteilige Energiepolitik funktioniert
und notwendig ist. Gerade deshalb wäre
es wichtig, dass Sie, liebe SES-Freundln-
nen, sich in ihrem Bekanntenkreis durch
gute Argumente bemerkbar machen: Vielen

Bürgerinnen fehlt es noch an Infor-
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Wir alle brauchen Strom - aber niemand braucht die 40%
Atomstrom 4/5

mation, Mut und Zukunftsglauben, die
eigenen Ängste gegenüber der Atomenergie

auch in eine neue, klare und zukunfts-
gerichtete Energiepolitik ohne AKW
umzusetzen, die uns nicht ärmer,
verschmutzter und abhängiger macht, wie
uns die gegnerische Propaganda
lautstark zu unterstellen versucht, sondern im
Gegenteil, die unseren Wohlstand besser
wahren kann, die Umwelt sauberer halten
kann und die uns weniger von ausländischen

Rohstoffen und Technologien
abhängig macht.
Die Geschichte von Bundesrat Adolf Ogis
gehässiger Reaktion auf das «Wort zum
Sonntag» vom 7. Juli 1990 macht den
Konflikt deutlich: Wenn ein Schweizer
Pfarrer am Samstagabend im Fernsehen
DRS den inneren Widerspruch zwischen
überflüssigen bundesrätlichen
Helikopterflügen und Bravo-Spartips für das
Kochen von Dreiminuteneiern aufgreift,
fühlt sich un$er Energieminister persönlich

angegriffen, verunglimpft, missverstanden

und vom Fernsehen in die Pfanne
gehauen.
Gerade dieses bundesrätliche Beispiel
zeigt den Widerspruch der Atomenergiebefürworter:

«Natürlich - sagen sie
neuerdings - kann man Stromsparen, aber
nicht genug, um ohne Atomenergie
auszukommen.» Und überhaupt: «Die Bürger

wollen ja gar keine griffige
Energiesparpolitik, wie die letzten Abstimmungen

im Parlament über die Energiesteuer,
den Energienutzungsbeschluss und die
Stromtarifmassnahmen zeigen.» Diese

Argumentation ist defätistisch und
widersprüchlich: Sie verkennt, dass es leichter

sein wird, innert 40 Jahren die 40 Prozent

Atomstrom durch Spartechnologien
und Zukunftsenergien zu ersetzen, als in
einem dicht besiedelten Land .weitere
Atomkraftwerke, radioaktive Zwischenlager

und Endlager gegen Opposition zu
bauen und zu betreiben.
Darum erstaunt es um so mehr, wenn der
Direktor des Bundesamtes für
Energiewirtschaft BEW kürzlich auch derart
resigniert argumentiert hat. Eigentlich
gerade an der Kapellenstrasse in Bern müss-
te man vom BEW eine klare Führungsrolle

erwarten, die unabhängig von VSE-In-
teressen die bestmögliche Energieversorgung

und -nutzung für die Schweiz im
Auge behält. Voreilige Rückzieher und
Anpassungen an Bundeshaus-Wandelgänge

haben noch nie Zukunftspolitik ge-1

macht.
Darum am 22./23. September 1990 vom |
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